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So nutzen Frauen 
einen plötzlichen 

Geldregen optimal
66 

Leichter 
leben



Erbschaft, Abfindung, 
Lebensversicherung oder 
der Verkauf einer Immobi-
lie: Viele Frauen kommen 
in der Lebensmitte zu 

einer kleinen oder größeren Geldsum-
me. Doch statt Freude macht sich oft 
erst einmal Unsicherheit breit. Tatsäch-
lich fühlen sich viele überfordert, wenn 
sie plötzlich über deutlich mehr Geld 
verfügen als gewohnt. Ein plötz-
licher Geldsegen sollte nicht 
sofort investiert werden – 
egal, ob wir 5000 
oder 500.000 zur 
Verfügung haben. 
„Hohe Geldbeträ-
ge bringen eine 
Verantwortung 
mit sich, auf die 
sich viele Frauen 
oft nicht gut vor-
bereitet fühlen“, 
sagt Finanzex-
pertin Constanze 
Hintze. Häufig 
hätten sie sich bisher 
wenig mit Geldanlage 
und Vermögensplanung 
beschäftigt – doch das ändere sich 
zum Glück spürbar. „Hinzu kommt oft 
die Angst, etwas falsch zu machen, was 
zu Stillstand statt Handeln führen kann. 
Wichtig ist zu wissen: Man muss nicht 
sofort alles entscheiden – sich Zeit zu 
nehmen, ist völlig in Ordnung.“ 

Vor dem Anlegen für die eigene 
Sicherheit sorgen
Eine ausreichende Reserve für unvor-
hergesehene Ausgaben ist ratsam. „Wie 
hoch diese ist, hängt immer von der 
individuellen Lebenssituation ab – als 
grobe Orientierung gelten aber drei bis 
sechs monatliche Nettoausgaben, die 
jederzeit verfügbar sein sollten“, erklärt 
Constanze Hintze. Wer selbstständig sei 
oder schwankende Einnahmen habe, 

sollte eher mehr zurücklegen. „Erst 
wenn diese Reserve steht, macht es 
Sinn, sich um die Anlage des restlichen 
Vermögens zu kümmern.“ Viele Frauen 
denken bei einer Erbschaft auch daran, 
Kinder oder Enkel direkt zu unterstüt-
zen. Doch auch hier rät die Expertin zu 
Besonnenheit. „Vor allem sollte eine 
Schenkung erst erfolgen, wenn die 
eigene Absicherung steht.“ Interessant 

könne dabei eine Schenkung mit 
Nießbrauch sein. „So bleibt 

man selbst weiter 
abgesichert, wäh-
rend die nächste 

Generation bereits 
profitiert. Und: 
Achten Sie beim 
Schenken auf 
die steuerlichen 
Freibeträge, die 
alle zehn Jahre 
neu aufleben. 
Bei Unsicherheit 

lohnt sich eine 
individuelle 

Finanz- beziehungs-
weise Steuerberatung.“

Ein wichtiger Punkt: Denken 
Sie an die Altersvorsorge
Frauen erhalten in Deutschland nach 
wie vor deutlich niedrigere Altersein-
künfte als Männer. Nach Angaben des 
Statistischen Bundesamts liegt der 
sogenannte Gender Pension Gap bei 
rund 27 Prozent. Wer plötzlich zu 
Vermögen kommt, sollte deshalb auch 
die eigene Rentensituation prüfen. 
Für manche kann dabei eine private 
Rentenversicherung sinnvoll sein. „Sie 
eignet sich besonders für Menschen, 
denen Planungssicherheit wichtig ist. 
Schließlich deckt sie das Risiko ab, sehr 
alt zu werden und dennoch lebenslang 
eine zusätzliche Rente zu erhalten“,  
sagt die Expertin. Ein weiterer Vorteil: 
Private Renten werden im Alter steuer-Fo
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Erst nach einer unabhängigen Be-
ratung der Finanzen und Steuern 
wird klar, welche Anlagestrategie 
zur eigenen Lebenssituation passt. 
Unabhängige Finanzberater  
Arbeiten gegen Honorar statt 
Provision. Analysieren neutral, wie 
das Geld angelegt werden kann. 
Besonders sinnvoll bei größeren 
Summen ab etwa 50.000 Euro.  
Verbraucherzentrale  
Günstige und unabhängige Erstbe-
ratung. Hilft bei Fragen zu Geldan-
lage, Versicherungen und Alters-
vorsorge. Gut, um Angebote von 
Banken einordnen zu lassen.  
Steuerberater  
Wichtig bei Erbschaften, Schen-
kungen und hohen Versicherungs-
auszahlungen. Klärt steuerliche 
Folgen und Gestaltungsspielräume.  
Fachanwalt für Erbrecht  
Sinnvoll, wenn mehrere Erben 
beteiligt sind oder Unsicherheiten 
beim Nachlass bestehen. 
Hausbank 
Kann ein erster Ansprechpartner 
sein. Wichtig: Angebote für Geld-
anlagen sollten jedoch immer 
mit unabhängigen Empfehlungen 
verglichen werden. 

Bei größeren Investitionen sollten Sie 
sich mindestens 30 Tage Zeit nehmen. 
Überlegen Sie, ob Ihr Kauf- oder Inves-
titionswunsch wirklich sinnvoll ist, ob 
es Alternativen gibt und vor allem, wie 
Sie in zwei oder fünf Jahren dazu ste-
hen. Gut möglich, dass sich Ihre Kauf-
absichten und Wünsche nach 30 Tagen 
dann doch geändert haben. 

Was man tun sollte: 
, Übersicht erstellen 
, Schulden prüfen 
, Steuerfragen klären 
, Finanzberater sorgfältig auswählen 
, Zeit nehmen 
Was man auf keinen Fall tun sollte: 
X sofort Geld verschenken X alles  
investieren X übereilt ein Haus kaufen

e Alles auf dem Girokonto lassen 
e Auf Wunder-Renditen hereinfallen 

e Keine Reserve zurücklegen 
e Zu schnell schenken 

e Altersvorsorge vergessen 
e Steuerfolgen ignorieren 

e Nur auf die Immobilie setzen 
e Familie ungeprüft Geld leihen 

e Keine Beratung nutzen 
e Aus schlechtem  
Gewissen handeln

Anlegen, 
vorsorgen oder 
genießen? Eine 
Mischung aus 
allem könnte die 
perfekte Lösung 
sein. Was 
alles möglich ist

Christine Künstle

Hier können  
wir uns beraten 

lassen 

Bloß nichts übereilen!
Die 30-Tage-Regel 

Die zehn 
häufigsten Fehler 

lich vergleichsweise günstig behandelt. 
Ihr wichtigster Rat: Ruhe bewahren, die 
eigenen Bedürfnisse in den Mittelpunkt 
stellen und keine Entscheidung unter 
Druck treffen. Denn aus einem Geld
segen wird nur dann langfristige 
Sicherheit, wenn das Geld zur Lebens-
situation passt – und nicht zu den 
Erwartungen anderer.

 67



Finanzexpertin Constanze Hintze weiß, wie wir klug mit einer  
Extra-Summe umgehen – ohne etwas zu überstürzen

„Lassen Sie sich 
beraten und 
entscheiden Sie 
ganz in Ruhe“

Wer plötzlich mehr Geld 
zur Verfügung hat, 
steht oft vor vielen 
Entscheidungen. 

Constanze Hintze erklärt, wie wir Frau-
en unser Vermögen so nutzen können, 
dass wir auch langfristig von dem Geld-
segen profitieren. Um die eigene 
finanzielle Sicherheit zu stärken und 
uns trotzdem auch lang gehegte Wün-
sche zu erfüllen.

tina: Viele Frauen haben ein schlechtes 
Gewissen, Geld für sich selbst zu 
verwenden. Was raten Sie ihnen?
Constanze Hintze: Das ist völlig unnö-
tig! Denn wer arbeitet – ob im Job oder 
in der oft unterschätzten Care-Arbeit 
für Familie und Angehörige –, sollte 
sich auch etwas gönnen. Ich rate dazu, 
den Blick nicht immer nur auf andere 
zu richten, etwa auf die Kinder, sondern 
genauso auf die eigenen Wünsche und 
Bedürfnisse zu achten. Geld, das man 
sich selbst erarbeitet oder erhalten hat, 
darf man auch für sich selbst einsetzen – 
die eigene finanzielle Absicherung ist 
letztlich auch die Grundlage dafür, 
später anderen helfen zu können.
Gehört ein Teil des Vermögens immer 
aufs Tages- oder Festgeldkonto?
Ja, zumindest der Teil, der die genannte 
Notfallreserve bildet, sollte auf einem 
Tagesgeldkonto liegen. Dort parkt das 
Geld sicher und ist jederzeit verfügbar. 
Festgeld eignet sich zusätzlich für 
Beträge, die man für einen bestimmten, 
absehbaren Zeitraum nicht braucht, 
etwa für eine geplante größere Anschaf-
fung in ein bis zwei Jahren. Beide Kon-
toarten sind bis 100.000 Euro pro Bank 
und Person gesetzlich durch die Ein- Fo
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lagensicherung geschützt. Wer größere 
Summen anlegt, sollte diesen Betrag im 
Blick behalten und gegebenenfalls auf 
mehrere Banken verteilen – oder besser 
längerfristig investieren.
Ist es sinnvoll, mit einer Extra-Summe 
offene Kredite oder die Restschuld fürs 
Eigenheim abzubezahlen?
Jein, es kann sehr 
sinnvoll sein: Wer 
einen Kredit vor-
zeitig tilgt, spart sich 
die darauf laufenden 
Zinsen und schafft 
finanziellen Spiel-
raum. Besonders bei 
Krediten mit hohen 
Zinsen lohnt sich 
das fast immer. Lang 
laufende Immobili-
enkredite können mit 
jährlichen Sonder-
tilgungen schneller 
getilgt werden. Doch 
bei sehr niedrig 
verzinsten Immobi-
lienkrediten rate ich, 
vielmehr zu über-
legen, ob ein Teil des 
Geldes nicht besser 
anderweitig rentierli-
cher angelegt werden könnte. Achtung: 
Wer sein Erspartes komplett für die 
Tilgung des (gemeinsamen?) Darlehens 
verwendet, verliert an eigenem Hand-
lungsspielraum – im Trennungs- oder 
Notfall ist es dann deutlich schwerer, 
wieder liquide zu sein.
Pflegekosten sind für viele ein 
verdrängtes Thema. Wie kann man 
dafür gezielt Geld zurücklegen?
Richtig ist, dass die gesetzliche Pflege-

versicherung nur einen Teil der tatsäch-
lichen Pflegekosten abdeckt. Deshalb 
ist es ratsam, von Anfang an auf einen 
insgesamt soliden Vermögensaufbau 
zu setzen, der im Bedarfsfall flexibel 
genutzt werden kann. Dabei lohnt sich 
gerade bei einem längeren Anlage-
horizont die Beimischung renditestär-

kerer Bausteine wie 
Aktienfonds und ETFs 
(Indexfonds). Diese 
erhalten langfristig die 
Kaufkraft besser als 
reines Sparguthaben. 
So wächst das Ver-
mögen insgesamt und 
steht bei Bedarf – ob 
für Pflege oder andere 
Zwecke – in ausrei-
chender Höhe zur 
Verfügung.
Wenn Sie unseren 
Leserinnen nur einen 
Rat geben dürften – 
welcher wäre das?
Der erste Schritt zählt! 
Was wünschen Sie 
sich? Was möchten 
Sie mit der Anlage er-
reichen? Informieren 
Sie sich, lassen Sie sich 

beraten und entscheiden Sie dann in 
Ruhe. Scheuen sich nicht, auch Aktien 
als Renditeelement einzubauen – gera-
de bei einem längeren Anlagehorizont 
gehören sie zu einer ausgewogenen 
Geldanlage dazu. Wer sich Schritt für 
Schritt einen Überblick verschafft und 
dabei auch etwas Risiko zulässt, trifft 
am Ende deutlich bessere Entscheidun-
gen als aus reiner Vorsicht. Seid mutig, 
Ladys! Interview: Christine Künstle

Achten Sie 
auf Ihre 
eigenen 

Wünsche 
und 

Bedürfnisse
Constanze Hintze,  

Geschäftsführerin bei Svea 
Kuschel + Kolleginnen, 
www.svea-kuschel.de
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